






Mel. Ohne Lieb, und ohne Wein.

Oayſer Joſeph, willſt du noh
J Einet mit mir wagen?
Jch und mein Prinz, welcher wird
Vor dir nicht verzagen,
Kennſt du nicht den ilten Greis,
Friderich den Großen,
Der wied, deine ganze Macht
Als ein Held umſtohen.

7e.
Was hat dich dazu bewegt,

Mit mir Krieg tzu fuhren?
Du wirſt ja wohl, gleich wie ich,
Nicht gern was verliehren;
Oder, meroſt du, daß ich altt,
Und nicht werde kommen?
Jch hab dazu meiten Prinze
Wilhelm mitgenommen.

Und
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Und wenn's GOttes Wille iſt,

Und mein Prinz Bleibt leben,
Furcht't er ſich doch nicht vor dich,
Er wird nicht nachgeben;
Denn er hat ſo viel gelernt,
Daß er kann beſtehen,
Und ich hatta nicht gebraucht,

Mit ins Feld zu gehen.

v 4.
Aber, weil ich noch geſund/

Whill ich der Welt zeigen,Daß ein junger. Held, wie du,

Schon vor mich muß ſchweigen;
Denn ich werd in allen nun
Keinen nicht mehr ſchonen:Jch hab Geld ind Volk genus

Auch dazu Kanonen.
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Haſt du ſchon ganz Bohmer AWald
Um und um verhauen;
Komm mit mir ins freye Feld,
Und laß dich beſchauen;

Da will ich mit meinem Prinz
Dich zur Hochzeit laden,Daß du dich mit deinem Volkt

Sollſt im Blute baden.



Ob du gleich verſchangeſt biſt,
Und willſt mit mir kriegen.
So alaub Jennoch ganz gewiß,
Daß du nicht wirſt ſiegen.
Denn ich bin:dazu zu alt,
Daß ich ſoll nachgeben;
Alſd will ichs machen aus,
Weil ich noch am Leben.

7

Stesb ich denn, ſu .iſt mein Prinz

Wieder an der Stelle,Der wird ſich auch ganz gewiſt
Schicken: auf die Falle.Er wird ſo gevechte wie ich,
Seme Sach:ausfuhren,Und in ſeinem Land, wie ich,

Auezeit regieren.
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